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Goebbels in Genf
^fantnal ein nationalsozialistischer Minister in der

Völkerbundsversammlung.
, ycaur-- 5 Genf. 25. September.

Itti.^ Iferbunb ist zu seiner 14. Tagung zusammenge-
ie AM besonderer Spannung sieht man ihrem Verlaus
ir El« ks ,, ^ gegen. Ist es doch — ein historisches Ereignis,
5 D«r M ei*rl«moI, daß das nationalsozialistische Deutschland
Vorüch,, tztz"sb der obersten Führer der Bewegung , den Reichs-
Sott Is Volksaufklärung und Propaganda Dr. G 0 e b-

22.2°3 %iet , reten  ist . Die Anwesenheit von Dr. Goebbels
2.40 " 1 d>°.:-stöemein außerordentlich großer Aufmerksamkeit.

^i>ern^ ige Völkerbundsversammlung ist d i e erste
10 45 5 in Übernahme der Macht durch den Rationalsozialis-

ii,aendl!§ ^ °an̂ " !chland. Ihr Zusammentritt tst für den Reichs-
r+ract; »Minister eine willkommene Gelegenheit, uin sich
00 45$ !t'n ^ kbeitsmethoden der Genfer Institution zu unter-

, WkL .03*10  bei diesem Anlaß sicherlich mit prominen-
10 45^ ^ I,̂ chkeiten der internationalen Politik in Gedan-

treten-
L VöG Ethnie1. Tatsache seiner Anwesenheit wird in hiesigen
tJ en(t; ^ dn̂ ^ Elsen, wohl nicht mit Unrecht, der Schluß ge-
ttottft ^ bn? Sc- Goebbels eine der sich bielenden Gelegen-

h ft,5 )ej!,.u. ^Gnul3en wird, um vor der Weltöffentlichkeit
; „ qeitp; Sa öes  deutschen Nationalsozialismus und die Enk-

'C <s3(Um  nationalsozialistischen Staat zu erläutern
reüßi!̂ r- ^ '"udpunkt des neuen Deutschlands zur Well dar-

gjlfljj' ^ q?uer seiner Anwesenheit in Genf steht noch nicht
ift°.rta9 der Eröffnung der Völkerbundssitzung ver-

143° ? M^ ch-außenminister Neurath und Dr. Goebbelsyuuiuu ; uuu
'hen’k Nachmittag gemeinsam, um sich über die Dis

inoo nächsten Tage zu besprechen.
^ndecgW«in- „ bekannt geworden ist, hat am Vortage nur
r Besprechung politischer Natur stattgefunden,

Di, zwischen dem englischen Außenminister Sir
Kl| !u&m ° n und dem österreichischen Bundeskanzler

^onfrete politische Fragen sollen in dieser Be-
°>e nur den Charakter einer allgemeinen Fiih-

eer ^ ^ gehabt haben soll, nicht eingehend behandelt

mfäl\ „ Die Erösfnungssihung
bap ^ ir^ ginn der Sitzung trat der englische Außenmlni-

0 h n Simon  an den Platz der deutschen De-
i^ oer 'ii.an  und begrüßte insbesondere Reichsminister

° ° els,  mit dem er sich einige Minuten unter-

'löreM^
18.50

<&M

rot

Icĥ Äl ^ Ü ei ften Mitgliedsstaaten sind durch ihre Außenmi-
\t,  führende Staatsmänner vertreten . In
L,tt zu t Q‘ Jtetlje haben Reichsaußenminister Freiherr von

S  h 0 ' der Reichsminister Dr. Goebbels , Ge-
der !! Keller  und Ministerialdirektor Gauß die

BJet deutschen Hauptdelegierten eingenommen,
" ' einläufige Präsident, Ministerpräsident Mo-

'Olarwegen,  stellte in der Eröffnungsan-
... , Bedauern fest, daß sich die Lage des Völkerbun-
55W er. . letzten Versammlung nicht verbessert

%S5 Völker interessiere, sei glicht die täglichê Ar-
dI

4 # ! jê Wtnet_ als das Versagen im

igê sWttöXÜ -Nit «uV wegen

VJ

m.;c5 vru c  nulter imereniere » muji uie
sondern seine Fähigkeit, eine bessere Ver-

J Jlo* ,^ 'schen den Völkern zu schaffen.
«Dsimmer als das versagen im oskasiatischon

, 4 %%  Mn bie Enttäuschungen in Europa selbst. Die
„ WÄ tii!e Alöglichkeil eines Krieges schwebken wie ein

ElksW ^ ANlvn ber Iukunfl Europas . Es sei enttäuschend
% - iie ^ /.ugend daß die Ergebnisse der Abrüskungskonfe-

negativ auszufallen drohten.
, 4 nAsivsj^ ane auch nicht leugnen, daß die Not und die

ar l dealst 3ur  Erhöhung der politischen Mißstimmung
eg (fl  rjt ev'Uolt em beitragen . Gerade deshalb sei das
r ^,/i  der Londoner Konferenz  so bedauer-
sichl L!  Äe ’}8s dürfe man eine gewisse Hoffnung auf die
,de, | ')« Ahmaden, daß im vergangenen Jahre trotz allem
feit Si  k ' 11 eines wirtschaftlichen Fort-
e S  Nner Aufklärung der handelspolitischen At-

m  k 5 sei °'trustellen gewesen seien.
>rtUA ^ isch vsk gesagt worden, daß die Gegensätze zwischen
le/Hh und Frankreich  die Wurzel des
1«WJ , V '!>Di"; Deshalb knüpften sich so große Hossnungeu
«Ä $ >lle,7kerpakt als ein Miktel. das die Verständigung
! u J  M sogar die Freundschaft herbeiführen konnte.

^ >n i uß erinnerte Mowinckel daran , daß S t r e s e-
el̂ leiner letzten Rede vor der Versammlung am

A ?l e,- M l829 erklärt habe: „Wir haben hier die Auf-
*5 XSbS  Versammlung der Nationen an der Beseitigung

«„»'-hi n ^* e uns trennen , zu arbeiten . Diese Aufgabe
» beute auf morgen und nicht in emem ein-
14!. it ' ' 's erfüllt werden."

. fj  bV * Mater -Südafrika — Präsident
lttiy ^bsn bsidenten der 14. Versammlung wurde in ge.

^  r !,Ö6i 3?,I?un9 der Vertreter Südafrikas IN London, T«
, Äst. Rach der Eröffnungsrede Mowinckels trat

,ä *1 ^ jx̂ Zuse ein. Alsdann erfolgte die Prüfung der
$ fl ^4 ) [)i>er  einzelnen Delegationen. Es sind 5 3 S t a a-kalô ,f,;„ko Deleaierte vertreten.

Das deutsche GeutedaukseK
i'f _

Das Festabzeichen zum Ernledanktag.
Die vollkommene Verbundenheit des Volkes mit sei¬

nen Führern wird in Zukunft ihren sichtbaren Ausdruck
finden in Volksfesten, die schon ihrem Charakter , aber auch
der Zeit nach starke Anlehnung an die der alten Germa¬
nen finden. Am 1. Oktober werden in allen Gauen Deutsch¬
lands große Erntedankfeste abgehalten, die in einem gro¬
ßen Bauerntreffen im Weserbergland am Bucke b erg
ihre Krönung erhalten . Es war nicht einfach, emen Ort zu
finden, um einerseits dem Charakter des Festes, anderer-
eits den ungeheuren technischen Slnforderungen e,n^ so
großen Treffens zu genügen. Unmittelbar von der Ws>sr
aus hebt sich der Vückeberq-, aus dem. wie mele geschlcht-
liche Dokumente ausweisen. früher die Thmgs der alten
Germanen abgehalten wurden, etwa 400 Meter hoch her¬
aus . Seine Spitze ist mit dichtem gemischten Hochwald ge-
schmückt; nördlich von ihm erheben sich, getrennt von der
Weser und einem Nebental . zwei Anhöhen, und so ent¬
stand da eine leicht gewellte Gegend, auf der sich ein Feld
neben dem anderen erstreckt und damit einen Hintergrund
bildet, wie er für ein Bauerntreffen nicht besser ausersehen
werden konnte. Zu Füßen des Berges , direkt an dem lieb¬
lichen Tal der Weser, liegt das kleine Ackerstadtchen Tun-
dern, und bei klarem Wetter grüßen von weitem die Kon¬
turen der Stadt des historischen Rattenfängers , Hameln.

In der Erkenntnis , daß dieser Staatsakt zum Ernte-
danktaq. der an Wichtigkeit dem Tag der deutschen Arbeit
gleichzüsetzen ist. im Volke einen großen Widerhall finden
wird , hat das Propagandammisterium der Presse bereit!,
jetzt Gelegenheit geneben, sich an Ort und Stelle von der
aüsersehenen Gegend ein Bild zu machen. Die Schwier,g'
ketten, die zu überwinden waren , um einen reibungslosen
Verlauf des Vauerntreffens durchzuführen, waren nicht ge¬
ring . Vom frühen Morgen ab werden auf den fünf in der
Nähe liegenden Bahnhöfen Hameln, Rohrsen. Groß - und
Klein-Berkel und Tündern in ununterbrochener Folge,
teilweise in einem Abstand von nur fünf bis zehn Mmuten.
die Sonderzüge  eintreffen , die annähernd 250 000
Teilnehmer aus allen Teilen des Reiches nach dem Bucke-
berg bringen . Diese ungeheure Arbeit , die teilweise an dw
Reichsbahn noch größere Anforderungen stellt als zum
Parteitaa in Nürnberg , muß um 1 Uhr beendet sein. In
aroßen Säulen werden die Bauern von den Bahnhofen zum
Bückeberg marschieren, und um ein forsches Marschtempo
einzuhalten, werden an allen Bahnhöfen und auf den We-
gen verteilt sowie im Talkessel unterhalb des Buckeberges
große Lautiprecheranlagen den ganzen Vormittag bis gegen
vier Uhr Marschweisen spielen. Man rechnet mit einer gro¬
ßen Beteiliguna aus den Ortschaften im Umkreise von 180
bis 200 Kilometern, so daß mit einer G e sa m t b e t e 1l i-
aunq non 450 = bis 500000 Mann  gerechnet wer¬
den muh . Da ein Teil der Festteilnehmer bereits am Sams¬
tag eintrifft bzw. bis zum Montag am Bückeberg bleiben
wird , sind abseits vom Berg F e l d q u a r t l e r e für
100 000 Mann eingerichtet.

Die E h r e n g ä st e werden geschlossenm der Zeit von
3 bis 4 Uhr vom' Hotel Monopol in Hameln auf einer frei-
qehalteneu Strecke direkt auf den Festplatz gebracht, und
um 4,15 Uhr wird der Diplomatenzug auf freier Strecke
unmittelbar am Berg halten, um den ausländischen Ga¬
sten das Erreichen des Festplatzes zu erleichtern. Erst wenn
alle Teilnehmer auf dem Festplatz versammelt sind, wird
gegen 4,30 Uhr d e r F ü h r e r erscheinen, der vom Reüer-
remment Rr . 13 von Hameln aus bis zum Buckeberg es-

korUert wird. Fanfarensignaie eröffnen ven großen
S t a a ts a kt und leiten das militärische Schauspiel em.
Ueber eine der Pontonbrücken über die Weser wird eine
Batterie angeprescht kommen, unterhalb des Berges ein-
jchwenken und abprotzen. Bon hier aus werden 21 Schüsse
Salut abaegeben werden. Das gesamte Reiterregiment 13,
das den Führer eskortiert hat . wird aus einer in der Nähe
liegenden Domäne, in die es sich zurückgezogen hat, hervor¬
brechen und auf dem großen Feldgelände Reiterspiele und
Gefechtsübungen vorführen . Den Äbschliiß bildet ein P a»
rademarsch im Galopp,  an dem sich die Ar  t i l l e-
r i e,  die durch ein großes Umqehungsmanöver hinter dis
Reiterei gelangt ist. anschließt. Das gemeinsam gesungene
Lied „Run danket alle Gott" wird überleiten zu der An¬
sprache  des Reichsernährungsministers Darre,
worauf dann der Führer Reichskanzler Adolf Hitler
das Wort ergreifen wird . Den Abschluß des Bauerntreffens
bildet der große Zapfenstreich mit dem Deutschlandlied, und
aleich darauf werden der Führer und die Mitglieder der
Reichsregierung sowie die Ehrengäste in Sonderfahrzeugen
nach Bad Pyrmont gebracht. Währenddessen spielt sich auf
den umliegenden Anhöhen ein wohl noch nie dagewesenes
Schauspiel ab. Aus Sparsamkeitsgründen hat man sich
für ein Feuerwerk  entschieden, das trotz großer Wirk¬
samkeit keine großen Mittel benötigt. Drei Salven — 45-
Zentimeter -Bomben — eröffnen das Feuerwerk und auf
ein Kommando hin werden auf den Anhöhen riesige Holz¬
feuer entzündet, in denen weißes, rotes und grünes Mag¬
nesium aussiockerl. Fünf Minuten lang werden die Anhöhen
zu brennen scheinen. Weitere 45 Bomben werden das ganze
Tal zum Erschüttern bringen , und dann wird hinter dem
Ohrberg, der nordöstlich vom Bückeberg liegt, ein riesiges
Feuer entzündet, das den Berg als Silhouette klar vom
dunklen Himmel abheben wird. Noch einmal wird es von
allen Seiten ausblitzen und aufdonnern und wie ein gro¬
ßes Wetterleuchten den Abschluß des großen Bauerntages
anzeigen.

Der Abtransport der Hunderttausende wird sich auf
demselben Wege vollziehen wie der Anmarsch, und für die
Teilnehmer , die stundenlang werden warten müssen, wird
in riesigen Zelten ein Volksfest  arrangiert , bei dem
vor allem dke Jugend bei Tanz und Belustigungen sich die
Wartezeit verkürzen kann.

Die Vorbereitungen zu dem Fest liegen in so bewähr¬
ten Händen, daß man annehmen kann, daß auch dieses
große Volksfest inmitten der Natur sich programmäßig ab-
spielen und allen Teilnehmern ein großes Erlebnis bedeu¬
ten wird.

Der ReichsiagsbranSprozetz
Dimitroffs Schwester. — Vernehmung Torglers . — van

der Lubbe wird gesprächiger.
Leipzig, 25. September.

Das Reichsgericht ist in die zweite Woche des Reichs¬
tagsbrandprozesses eingetreten. Der erste Tag brachte den
Abschluß der Feststellungen zur Person  der Angeklagten
mit der Vernehmung des früheren kommunistischen Reichs»
tagsabgeorünetenT 0 r g l e r. Sodann wurde bereits mit
der Vernehmung van der Lübbes  zur Sache selbst be¬
gonnen. van der Lubbe hat seinenHu n g er str e i k rasch
aufgegeben, als ihm ein Schnitzel und Rotwein winkten,
und er hat sich sichtlich erholt.

Vor Eintritt in die Verhandlung teilte Reichsanwalt
Dr . Teichert mit, daß die Schwester  des Angeklagten
Dimitroff  in Leipzig eingetroffen fei und um Verneh¬
mung als Zeugin bitte. Gegen den Einspruch des Ober¬
reichsanwalts gibt das Gericht diesem Ersuchen statt und
vernimmt Fräulein Dimitroff . Sie bezeugt, daß Dimitrofs
in den Jahren 1931 und 1932 ihr geschrieben und auch in
Moskau erzählt habe, daß er sich in Deutschland lediglich
mit den Verhältnissen der bulgarischen kommunistischen
Partei und mit der Sammlung von Literatur darüber so-
wie mit schriftstellerischen Arbeiten beschäftigt habe. Wäh-

. rend der Vernehmung ruft Dimitroff selbst mehrmals da¬
zwischen, daß die Uebersetzung falsch sei.

Dann wird der letzte der bulgarischen Angeklagten, der
36jährige Schuhmacher W a s s i l T an e f f, vernommen . Er
war in Bulgarien wegen seiner Zugehörigkeit zur kom¬
munistischen Partei zweimal zu zwölfeinhalb Jahren Zucht¬
haus verurteilt worden. Ueber feine Funktion im Zentral¬
komitee der bulgarischen kommunistischen Partei verwei¬
gert Taneff die Auskunft. Am 20. Oktober 1932 ist er wie¬
der in Moskau eingetroffen; dort habe ihn auch Popoff
(der andere bulgarische Angeklagte) wiederholt besucht. Am
24. Februar 1933 will Taneff in Berlin  eingetroffen
sein.

Torgler beteuert seine Llnfchuld
Als letzter der Angeklagten wird nun der frühere kom¬

munistische Reichstagsabgeordnete Torgler vernommen.
Ehe der Angeklagte Angaben zu seiner Person macht,

erklärt er, er wolle die erste Gelegenheit benutzen, um vor
der Weltöstentlickkeit ieine absolute Unlckuld ru



beteuern und zu erklären , daß er an dem verbrecherischen
Reichstagsbrand durchaus unbeteiligt  sei.

Nachdem er längere Ausführungen in diesem Sinne
gemacht hat , erklärt er auf die Fragen zu seiner Person,
er sei als Sohn eines Arbeiters der städtischen Gasanstalt
geboren . Er wäre gern Volksschullehrer geworden , wurde
aber wegen der Armut seiner Eltern nach Beendigung der
Gemeindeschule kaufmännischer Lehrling in einem Herren¬
modengeschäft.

Torgler schildert dann seinen politischen Wer¬
degang  und führt u . a . aus:

Ich möchte mit aller Betonung , auch mit einer ge¬
wissen Berechtigung und ohne Uebertreibung sagen , daß
der Kampf für den Sozialismus zum Sinn ' und Inhalt
meines Lebens geworden ist. Was ein Mensch an Idealis¬
mus aufbringen kann , das habe ich für die Sache der Ar¬
beiterschaft aufgebracht , und ich werde auch weiterhin nicht
ruhen , mich für die Sache der deutschen Arbeiterklasse ein-
zusetzen. Ich gebe zu. daß bei mir eine gewisse Beeinflus¬
sung durch meine Mutter vorlag . Meine Mutter ist seit 50
Jahren Sozialistin.

Landgerichtsdirektor P a r r i s i u s verliest dann den
Schluß eines Artikels,  den Torgler im Februar
1933 in einer Zeitschrift veröffentlicht hat . Darin werden
die Arbeiter ausgefordert , nicht abzuwarten , was der
Stimmzettel am 5. März bringt,

sondern durch die Tak gegen den „faschistischenTerror"
vorzugehen.

Der Angeklagte Torgler bekennt sich als Verfasser dieses
Artikels , meint aber , auf diesen Artikel und seine Motive
erst dann einzugehen , wenn der Präsident den Zeitpunkt
vorschlage.

Vorsitzender:  Einstweilen wollen wir den Arti¬
kel auf sich beruhen lassen.

Die Vernehmung der Angeklagten über ihre Person
ist damit abgeschlossen.

van der Lubbe vor der Tat
Das Gericht geht dann zur Behandlung des zweiten

Teiles der Anklage , dem objektiven Sachverhalt , über.
Der Vorsitzende wendet sich zunächst an den Angeklagten
van der Lubbe und fragt ihn , ob es richtig fei, daß er am
22. Februar 1933 vor dem Neuköllner Wohl¬
fahrtsamt  geäußert habe , die Arbeiterschaft müsse jetzt
mit einer Gegenaktion einsetzen, es sei dazu noch nicht zu
spät . Der Angeklagte gibt zu,  sich in ähnlicher Weise ge¬
äußert zu baden.

Vorsitzender:  Sie sollen weiter gesagt haben , mar
müsse öffentliche Gebäude anstecken,  damit das
Volk aufgerüttelt würde und den Anfang der Revolution
erkennen könne , van der Lubbe  äußert sich zu diesen
Fragen wieder in derselben zögernden und widerspruchs¬
vollen Weise wie ckm ersten Verhandlungstage.

Er gibt schließlich zu, daß in seiner Gegenwart von der
Notwendigkeit gesprochen worden sei. öffenillche Ge¬

bäude anzuzünden.
Dagegen bestreitet er , daß bei dieser Gelegenheit gesagt
worden sei, der Reichstag müsse in Brand gesteckt werden.
Die Inbrandsetzung öffentlicher Gebäude habe nicht er
selbst empfohlen , aber im Laufe des Gespräches fei davon
geredet worden.

Am Freitag , den 24. Februar 1933, also am Tage vor
der Brandstiftung , hak Lubbe sich mit einigen jungen Leu¬
ten darüber unterhalken. daß etwas unternommen werden
müsse, um die Arbeiterbewegung vorwärks zu treiben.

Gegen 14,30 Uhr vertagt der Vorsitzende die weitere
Vernehmung des Angeklagten van der Lubbe auf Diens¬
tag.

*

Torgler deutet schon jetzt einen Gesichtspunkt an , den
er für seine Verteidigung scheinbar für wichtig hält . Und
zwar will er darauf hinaus , daß die mit seinen vielen
Aemtern verbundene Arbeitsüberlastung ihn genötigt habe,
viele Personen im Reichsta 'qsgebäude zu
empfangen,  und daß er gar nicht Zeit gefunden habe,
sich um die eigentlichen Kampfhandlungen seiner Partei zu
bekümmern . Alle seine Wünsche bezüglich der Durchfüh¬
rung der Verhandlung kleidet Torgler in verbindliche For¬
men : „Ich würde dankbar sein, wenn . . Seine  Verneh¬
mung ist schnell beendet , da er sich strikt an die ihm vom
Präsidenten erteilten Weisungen über den Gegenstand sei¬
ner Erklärungen hält.

van der Lubbe  war während der Vormittagsstun¬
den scheinbar teilnahmslos und in sich zusammengesunken
dagesessen . Präsident Dr . Dünger läßt ihm einen
Stuhl  neben das Mikrophon stellen , wo der Holländer
wieder in seiner tnvilckien. vornüberaebeuaten . abmarten-

Das Gnadenhaus.
Roman von Helene Helbig - Träntner.

(Nachdruck verboten.)
W. Fortsetzung.)

„Lisa?" fragte sie, denn sie meinte, daß es gar niemand anders
sein könne, weil sie immer gefühlt, daß die beiden ein Gleichen
trügen an Blut und Wesen.

„Cs war das Geheimnis meines Lebens, nun Hab' ich Lisa
Hausmann nichts mehr vorzuenthalten, es liegt keine Schranke
mehr zwischen uns . »Mein Mütterchen ist tot , und an ihrem ver¬
klärten Wesen vermag niemand mehr einen Schatten zu heften.
5a, — es ist Lisa Hausmann ."

And dann fügte er hinzu:
„Lassen Sie uns beide dies als unser Elternwerk betrachten.

Frau Valentine ."
„Das — das ist zu viel, Martin Langhannner, das Matz

chrer Güte ist übervoll," sagte Valentine und reichte ihm beide
Hände. „Aber — um Vater zu sein, sind Sie noch zu jung,
nehmen S 'S sich in acht!"

Sie lächelte. Cr war erschrocken und ergriff ihre Hände
nicht.

„War es unrecht, Valentine , griff ich in Ihre Rechte ein?"
Da schüttelte sie das Haupt mit dem leicht ergrauten Scheitel.
„Ich habe kein Recht mehr an mein Kind, denn sein Vater

hat es verflucht. Deshalb kam ich zu Ihnen . Ich bin verzwei-
sett, Martin Langhammer, und nun stehen Sie hier in Ihrer Güte
und wollen der Helfer sein."

Da griss er hastig nach ihren Händen, die sich noch immer
ihm entgegenstreckten.

„Valentine , es gab eine Zeit , da ich Sehnsucht nach einem
Glück in einem grünen Winkel hatte, da ich neidisch an dem Zaun
stand, der das Ihrige umfriedigte. Lassen Sie mich jetzt das Glück
genießen, das ich entbehrt."

den Haltung Platz nimmt . Trotz einer in freundschaftlichem
Ton gehaltenen Aufforderung des Präsidenten , nun auch
hier , wie in der Voruntersuchung , mannhaft Rede und
Antwort zu stehen , kommen die Antworten van der Lüb¬
bes zögernd , stockend und unbestimmt . Wieder läßt sich fest¬
stellen , daß Bestätigung und Verneinung fast in einein
Atem erfolgen . Erst allmählich geht der Hauptanaeklaate
mehr aus sich heraus und antwortet schneller und ist nicht
mehr so einsilbig.

Letzte Meldungen
Zwischenfall an der Schweizer Grenze

Bern , 26. Sept . Wie die Schweizerische Depeschen¬
agentur mitteilt , ist der Oberzolldirektion ein Bericht über
einen Grenzzwischenfall in der Nähe von Basel zugegan¬
gen . In diesem Bericht wird gemelvet , daß am Samstag
nacht sechs junge Leute aus Freiburg i. Br . mit einem
Kraftwagen aus Basel am schweizerischen Grenzzollamt Ot¬
terbach angekommen seien, wo sie ihr Auto ordnungsge¬
mäß zum Ausgang angemeldet hätten . Alsdann feien sie
zu dem gegenüberliegenden deutschen Zollamt gefahren.
Am Kühlergehäuse und den Rädern des Autos seien In¬
schriften, wie „R o t F r o n t" und „H e i l M o s k a u" , an¬
gebracht gewesen . Während der Wagen noch vor dem deut¬
schen Zollamt gehalten habe , sei ein mit einer SA -Mann-
schaft besetzter Wagen von Baden her eingetroffen . Die
Insassen hätten den Versuch gemacht , die sechs jungen Män¬
ner festzunehmen . Zwei von ihnen seien auch auf deutschem
Gebiet gefaßt worden . Den anderen sei es gelungen , über
die Grenze zu flüchten . Jedoch feien zwei von ihnen wenige
Meter hinter der Grenze gleichfalls festgenommen worden.

Wie weit dieser schweizerische Bericht den Tatsachen
entspricht , wird die deutsche Untersuchung des Vorfalles er-
geben , deren Resultat noch nicht vorliegt.

Lebenslängliches Zuchthaus für Landjägermörder.
Der Arbeiter Fritz Meyer , der am 31. März dieses

Jahres den Landjägermeister Lüttringhaus erschossen hatte,
wurde von dem Essener Schwurgericht zu lebenslänglicher
Zuchthausstrafe verurteilt . Sein Mitangeklagter , der den
Kraftwagen für die Diebesfahrt gestellt hatte , bei der die
beiden von dem Landjägermeister überrascht wurden , er¬
hielt drei Jahre Gefängnis.

Brand durch Bügeleisen
Berlin , 26. Sept . Ein schweres Schadenfeuer brach

im Norden Berlins im Gebäude des Kinopalastes „Licht¬
burg " aus . Plötzlich schlugen aus dem linken Dachflügel
unterhalb des großen Turmes der „Lichtburg " helle
Flammen empor , und dichte Rauchschwaden umhüllten das
ganze Gebäude . Drei Dachstühle unterhalb des Turmes har¬
ten Feuer gefaßt . Fünf Löschzüge rückten an . Drei Beamte
erlitten ernste Brandwunden . Als Brandursache wurde
Kurzschluß an einem elektrischen Bügeleisen festgestellt . Die
Büglerin hatte den Apparat verlassen , ohne den Strom aus-
zuschalten.

Reichsstatthalter Gauleiter S p r en g e r %
aus , es sei außergewöhnlich , schon zu Lebze«
Verdienste eines Mannes einen Gedenkstein zu 1p
Nationalsozialisten , die wir die Vergangenheit >
sen, wie dieser Stein zu Ehren unseres Reichs?»"
Ministers hierher gekommen ist.

Der Rekker aus dem den Dauern neu drohe»̂
war Reichsernährungsminisier Darre , der seine^danken zur Rekkung des Bauernstandes an
unter dieser Buche saßke. Hier enksianden die 1(j
die revolutionär über ganz Deukschland in die 1*%
durch die Partei in den deutschen Bauernstand
deutsche Volk hineingekragen wurden.

Landesbauernführer Dr . Wagner  und ~ => e.
irtn <TT> o h  hötr » ^ ^mann Metz gelobten dem Reichsbauernführer

nie' und Gefolgschaft. Reichsernähr""8 .. ' atz h;cliche Treue
Darre dankte für diesen Stein und führte u.
den schweren Seiten der Besatzung zog es micĥ .

Armins
wenn ich in Wiesbaden weilte , hier an diese «-k
darüber nachzusinnen , wie dem deutschen Volk u »,
sondere dem Bauernstand geholfen werden kon ^ % f0jj
erkannte ich klar , was Bauerntum ist, und won j «lese gj
Kamps gegen die Not des Bauerntums geht . iJ
schweren Stunden ist es der Platz unter dieser Jß
wesen , der mir als einziger Ruhepunkt auf der weit z»
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Es war die Stelle , die mir der Kompaß war, » f; £ Selbt**
dem rechten Wege bin , es war die Stelle , an der . | « j ^
konnte , ob ich dem Vauerngedanken treu blieb. »icĥ ,
- - . - i fettr- 0geben.

'S fi
heute sagen : ich bin ihm treu geblieben.

Zum Schluß seiner Rede legte Reiu, .,. . ^
ster Darre ein Treugelöbnis zu seinem Führer , o?»
kanzler Adolf Hitler ab.

Weihestunde der Büdesheimer Turner- |jf̂ <Stneil
Im Anschluß an die große Kundgebung aw M ^ hat M

denkmal aus dem Niederwald fand in der Turni ^ ^ aj er
Turnvereins Rüdesheim eine Weihestunde stau ->^ , ““'5t)enn
der überlebenden Sieger der TurnerwettkäMpu -„M (|% e fuei uututumueii eruegee uei iuuiuui « uuu .ri -« jt
50 Jahren bei der Einweihung des Denkmals i !,7l?rech
den hatten . #
Die Treugelöbnis -Skafetlen des Miklelrhein -Gaues ^?

Die Deutsche Turnerschaft , Gau Mittelrhein.
Turnern hatte fünf große Staffelläufe zur Kun .bg? ->- % ĥ J'
Nationaldenkmal auf dem Niederwald durchgefuv !- | gs •it dem Niederwald öurct)gei“*k.ffJ Jis ,to;r •
Treugelöbnis zum Führer und Volkskanzler ,.,f P v!
überbrachten , das Reichsminister Dr . Göbbels 3 °
mittlung übergeben wurde.

«LSe,t
fini

Neuer Wirbelsturm in Mexiko
Newyork , 25. Sept . Kaum find die letzten Meldungen

mit den endgültigen Ziffern der Opfer der Wirbelsturm-
katastrophe in Mexiko eingegangen , so laufen schon wieder
Nachrichten über einen neuen Orkan ein , der Mexiko und
die Antillen heimgesucht hat . Sämtliche Verbindungen mit
Tampico sind unterbrochen . Zahlreiche Häuser sind zer¬
stört , Hunderte von Menschen obdachlos.

Vr.  Darre Gedenkstein
Feierliche Einweihung an der Rentmauer bei Wiesbaden.

** Wiesbaden . Rach der Niederwaldkundgebung ver¬
sammelten sich die Landesbauernführer aus allen Teilen
Deutschlands um ihren verdienstvollen Führer an einem
der schönsten Punkte des Taunus , der Rentmauer , um
ihm einen Gedenkstein unter einer mächtigen Buche zu
weihen . Der Gedenkstein , ein Findling des hohen Wester¬
waldes , ist in den ersten Tagen des Juli in unterbrochener
Stafette durch die Bauern selbst an die Einweihungsstätte
gebracht worden . Zu der Einweihungsfeier waren außer
den Landesbauernführern Reichsstatthalter Gauleiter
Sprenger,  der hessische Staatsminister Jung,  Ober¬
bürgermeister Schulte  und Bürgermeister und Kreislei-
ter Piekarski -Wiesbaden erschienen . Der Reichsernährungs-
minilter wurde von den Förstern mit Hörnerklang begrüßt.

Der Gauparteitag Hessen-Tlassâ ‘ab™
** Frankfurt a. IN. Hatte der erste Tag des ®ö®i

tags Hessen-Nassau im Zeichen zweier gewaltige jt «uf
staltungen , der Baueröffnung der Autostraße , " A % J " s
Führer und der Riesenkundgebung am Abend 'w gJ
mit der Rede Dr . Göbbels , gestanden , so war der ' ^
den Sondertagungen für Presse , Organisation , ^ ^ hx»
Rasse , Frauen und nicht zuletzt dem großen | 9ef ttngjfest im Stadion gewidmet . Festvorstellungen M
tern und Lichtspielhäusern , Dampferfahrten,
usw . sorgten daneben für die nötige Ausspannung x Kiitz w

~ »eit . Auch am Sonntag , ^ gftiger und körperlicher Arbeit . «... — , M « " "
der Gauparteitag dem Stadtbild seinen Stempel ^ ? M ~ -
sik und Marschtritte hallten fortgesetzt durch ■
und das braune Kleid der Soldaten Adolf adilfef'
fast vollständig das Zivilkleid verdrängt . Iw
Sonntag nachmittag setzte der Abtransport der
Sonderzug in ihre Heimat ein . Wie bei der
den wieder 51 Sonderzüge gefahren , die von de"
denen Bahnhöfen aus ' abgelassen wurden . Der ^ -

' " " “ ‘ ' Gaupartestaf ^ ^ ^und die gewaltigen Ausmaße des waunu ^ -.^ ge >
wieder die große Organisationskunst der NSDAP'

Saarländischer Nationalsozialist 6^ 0?̂
Vor einer Wirtschaft in Neunkirchen w»r^ ud
ht eine schwere Bluttat begangen . Der »‘ J -««i ?'alNacht eine schwere Bluttat begangen.

Nationalsozialist R . Hemmer würde von dem
traten Karl Lang im Verlauf einer politischen jp

- s. _ L _r_ _ r -OnnH 1 .ck!andersetzung durch einen Schuß getötet . Lang
hör fn hfifäsich der Festnahme durch die Polizei , so daß vr 'iffe

Waffe Gebrauch machen mußte . Er erhielt
Hand und in den Leib und wurde in bedenklich^
ins Krankenhaus gebracht . Ministervräsibent
hat den Hinterbliebenen des Ermordeten seine
Teilnahme ausaesvrocken.
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Sic senkte dns schöne, schwere Haupt tief bis zu de» Paa
ren ihrer Hände herab, die sich noch immer in fester, ltanen-
artiger Umschlingunghielte», zog die seinen zu sich in die Höhe
bis an ihre Stirn und drückte sie fest daraus, während der ein.
same Mann ganz leis und keusch die Lippen aus den ergrauenden
Frauenscheitel drückte.

14.
Die VersicherungsgesellschaftAlemannia setzte der Auszah

lang der geforderten Summe Schwierigkeiten entgegen. Der
Rechtsbeistand der Gesellschaft erkannte Brandstiftung , hervorge-
rusen durch den absichtlich schlecht überwachten, alten halbblöden
Insassen Schwenke, und die Beweis - und Tatbestandsaufnahme
erforderte einen großen Apparat von Schreibarbeit , die Unter-
suchung an Ort und Stelle , die Vernehmung der alten Mutter
Gurgas , sowie des alten Schwenks, der zeitweilig Helle Augen-
blicke hatte, untergruben die Nerven des Pfarrers Wiegand voll-kommen.

Das Ministerium forderte von ihm genaue Rechenschaft
über die Katastrophe, Renate , das Kind, von dem aus des
Pfarrers Gebot niemand mehr sprechen durfte, wurde vergeblich
zur Zeugenschast ausgesordert und schützte schließlich Krankheit
vor, denn der Trotz des Mädchens beugte sich nicht einmal vor
einer solchen Instanz , und es wurde schließlich von Gerichts wegen
beschlossen, sie an ihrem derzeitigen Wohnort zu vernehmen Man
kannte ihren Aufenthalt, aber sprach nicht davon, Valentins
wußte, daß Renate geborgen, bei anständigen Leuten unterge¬
bracht war und ihre Gesangsstudien wieder ausgenommen hatte.
Sie wußte es von Lisa und Martin Langhammer und behielt
es still für sich.

Arnold kostete die Angelegenheit unzählige Wege, die ihm
Valenttne nicht abnehmcn konnte, vielleicht auch nicht wollte,
denn es lag ja seit jenem Tage ein Abgrund zwischen ihnen, der
sich immer weiter dehnte.

Die zahlreichen Laufereien, die Berechnungen und Erörte¬
rungen brachte den Mann allmählich in einen Zustand geistiger
Niedergedrücktheit, die sowohl seine Arbeitskraft , wie auch sein«

Predigten beeinträchtigten und mit sich und der Welt K
ließen. , , r

Stundenlang sah er einsam, tatenlos in seinem
rang mit sich und Gott um Klarheit und Ruhe , und

« "ii

it’̂ es

nis brachte ihm keine Erlösung aus seiner verzweifelten
un3-

* E

So beschloß er ein letztes Mal . persönl'ch dir 2k';
Versicherungsgesellschaftvon der Schuldlosigkeit der
Personen zu überzeugen, nachdem das Gutachten des de» (f
Arztes die Unzurechnungsfähigkeit des alten Brandstän '^^ck
wiesen und sestgcstellt. daß die Gefahr einer unsrer^
Brandstiftung durch den Alten bei seiner partiell auftr . ^
Schwachsinnigkeit jederzeit zu erwarten gewesen und "
Versicherung einer solchen Anstalt unbedingt mtt derartige ^
scheinungen zu rechnen sei.

Im Büro der Gesellschaft bildete die Brand;
natürlich das Tagesgespräch, nran stand sogar in zwei . „■
dem Ereignis gegenüber und sah mit Spannung dcr
des Konfliktes entgegen.

Rur Helga durchlebte schwere und peinvolle Tage- ^

%^  30

k">9 ■.Wk

Sie fühlte doppelt mit den Ihrigen und vermochte
stöhlen den Unterhaltungen der Kollegen und Kollegin"'' gP
hören, die den verschiedenenMeinungen Raum $aben' ;iM;<ß- - - - - - iv

tt"r .

Harald Zeuner war sie gleicher Ansicht, sie sprachen beide » i»-
ihres Zusammenseins oft über den Punkt , weil Helga st' ^
Dingen voll

Eines
ll Sorge entgegensah, und er sie zu beruhige"
Tages hörte Helga, daß ihr Vater gemeldet -p

Eine große Unruh« bemächtigte sich ihrer , ein
Verlangen , ihrem Vater zu helfen, ihm die Sorgen
die Renates unselige Flucht über ihr Elternhaus S^ /jr
Denn das Artest hatte sic sich nach eingehenden Erkund'^ zL
zu bilden vermocht, das letzten Endes Renates unbedacht^
lungsweise Schuld an dem Unglück hatte. ,

Pfarrer Wiegand brachte von neuem Belege, Am r
Aussagen, Berichte von Augenzeuge« und Gutach'^ j
Aerzten. (Fortsetzuna ^
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Loyales
Hochheimn. M.. den 26. September 1933

^ÄUeirnn MeikbtlWmWlm
ilt ncncömiflt!i>rohe»I

feinep i W>
"vf 'V : 4? rot  mit wahrhaft innerer Freude, daß die von
hi. fl# 1$r n; orb netenüerjammIung beschlossene Durchführung
ffan». fann9e- in ber  Hochheimer Gemarkung verwirklichti« Mage in der Hochheimer Gemarkung verwirklicht

^ o Die erforderlichenReichszuschüsse sind bewilligt.
F - tz ^vstenvoranschläge wurden bereits auf vorgefchnebe-

«titfP  StriL ""mivroen; ote wrvjlmmg n» »:
r" Ä den 6. Oktober. Die Stadtverwaltung hofft
ahrun̂ ^ »8 die Arbeiten in etwa 4—6 Wochen beginnen zu

,--‘üa  ursprünglich die Arbeiten bis Ende dieses Jahres"E
}el« %  fl SteII en ber' Regierung in Berlin um Verlängerung

Sehr r ? nachgesucht, was ihm auch genehmigt wurde
«inru 111' ' SipfMlb’e Drainage bis zum 31. März 1934 beendet

3sj fa !le dtuchricht erfreut die Landwirte und Arbeitslosen
ieser ben  Ersteren würden _etroa 800^ Morgen
>f der " am, “‘

*ü s, . veu arpeien warnen nwu
“miert  Und Letztere werden hoffen, vorübergehend

ijjji 1 ZU kommen. Wir wünschen allerseits gründlichen

der m !af ?°? lthilfe gegen Felddiebe . Die hiesige Ortsbau-W »m/f hat ^ . " .V :.. 0,,F,,..in „TU »rrmM-iW TAddiebe

iU

ich1

irrtet
am

Ä 04 uat angeregt, in Zukunft alle erwischten Felddiebe
, feiicrpR̂ Anschreiben aus einer entsprechenden Tafel be-

Es soll dementsprechend gehandelt werden.
I% '0 sind zunr Schutz der Feldfrüchte eine vermehrte
izke-/ s. 'fidhüter bestellt worden, die mit erhöhter Dienst-
^ mtig sind.

„«i 'h ereignisreicher Sonntag liegt hinter uns . Unsere
-r„rnl>̂ sutn J® ar  einen ruhigen Tag verlebt. Die Festlichkerten
PS *111 rote die 50-Jahrseier am Niederwalddenkmal
infe 1 Olh»»h*1' ber  Gauparteitag der NSDAP , in Frankfurt
"fi DM kleinere Veranstaltungen gaben, den Ortsstraßen
am I(tt mechendes Bild . Die Hauptverkehrsstraßen zeigten

1» Ä und die übrigen Teile der Stadt waren umso
5a i j tej/f tu  großer Teil hiesiger Einwohner war selbst nach
iN>U'!.,«! Lj-MLefahren. Am frühen Sonntagmorgen , zu früh für
in&07 »' 1n Wafer, waren allerdings schon unsere Turner auf
efiih j Hz U- Der vielbesprochene Staffellaus zum Rhein wurde

r hiüp̂ Wn 5.30 und 5.45 Uhr hier durchgesührt. Daran
:ls zm jQ sich mehr als 50 Hochheimer Turner , einschließlich

^ und Mädchen.
Äitw* n Gerüchtemachen in der Milchversorgung. In
^Md vereinzelt Gerüchte aufgetaucht, daß die Land-

" iŝ V Oktober keinerlei Milch mehr ab Haus abgeben
' iw ^ iefe Mitteilung entbehrt jeder Grundlage. Der

^ Haus ist nach wie vor gestattet. Wenn

Der „Neue Hochheimer Stadtanzeiger " berichtet über:

;e ' mich solches Verbot einmal kommen sollte, so wird die
K°bsatzgenossenschaft die Rechte der Landwirte

. e „> tt der Verbraucher schützen.
- Aeü? tc  Niederwalddenkmal . Der „Verein ehemal.

in K , £9en« ‘‘ Hochheima. M . ließ es sich nicht nehmen
^ke-̂ ier teilzunehmen. Punkt 7.30 Uhr morgens fuhr

_m  seiner Fahne unter Führur
l p &L Tchieding, per Auto nach — , , „ _

,pel ßgj(i fröhlicher Stimmung ging die Fahrt d̂urch denaä <i »>>t 7 -m fröhlicher Stimmung ging die Fayrr vurai veu
die /stu Mahnen und frischem Grün geschmücktenRhemgau.

)itl̂ ,>si Man Transparente und Triumpfbogen mit der
LÄ } ^ "Arbeit und Frieden". Rach kurzer Rast begann

Ach, 1 in P llhr der Ausstieg zum Nationaldenkmal, wo die
ifaĥ der vordeUMn Reibe Stellung nahm. Ueber denllnfahM
de»

Der

Malu
chiilW
@o

dem schön gelegenen

N Vuer  vordersten Reihe Stellung nahm. Ueber den
llst. ^ freier wird an anderer Stelle noch eingehend

iiir * Beendigung derselben, gegen 12.30 Uhr,
■üwJ  teti [.  Etadt Rüdesheim zurückgekehrt, wo dann das Ailt-
'Stv- lê .^ öeuommen wurde. Hieran schloß sich dann noch

? in Micher Bummel durch mehrere Tankstellen, an
,ff£fl' | fot, , "desheim wahrlich kein Mangel ist. Riir ungern
'L IK  sich bann gegen 7 Uhr.zur Heimfahrt welche
nerhÄ^ >Ävd.r Stimmung glücklich iii Hochheim endete. Im

tS Kennte man sich mit dem Bewußtsein, daß es
^al schü̂ mar Bei  den kriegsgefangenenKameraden.

"wnUMen naitnitiifen menen
StMkgMeflirii!

? kstMscheine werden nur noch für die Zeit bis 30. Sept.
K'Nbp'" Darum müssen alle Grundvermögenssteuern für
M w' die üblicherweise noch in den ersten Oktobertagen
?H efn\r n, dieses Mal vor dem 30. September be, der
% »..He entlaufen, weil sonst für die später eingehenden

ulliŜ isALW Gutscheine verloren. Er verliert dann 40°/°
%,lönb» nbt 9tn Steuerbetrages . Das Gleiche gilt für die

‘ * MioUmsatzsteuer.  Rur müssen dort die Rückstände
vNq . " der Finanzkasse einbezahlt werden. Daruni dre

--4
f“1>
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Me S »vbevett««sett rum Gvntedankkeft i«
Das Erntedankfest, zugleich der „Tag des deutschen Bau¬

ern", wird auch in Hochheim würdig vorbereitet. Die hiesige
Ortsbauernschast hat in einer gutbesuchten Versammlung am
Sonntag nachmittag in der „Burg Ehrenfels", an der Bau¬
ern und Winzer gemeinschaftlich teilnahmen, zur Durchführung
des Erntedankfestes Stellung genommen. Versammlungsleiter
war der Führer der Ortsbauernschast, Herr Peter Hirschmann,
der nach Eröffnung der Tagung den Sinn und Zweck der
Feier des Erntedankfestes begründete. Die Erläuterungen wur¬
den ohne Widerspruch anerkannt. Als Ziel des Tages gilt es,
eines Teiles einen Spendewagen zusammenzustellen und zum
anderen die örtliche Veranstaltung würdig auszubauen. In
vorausgegangenen engeren Besprechungen waren die Herren
Meyer uiid Fischle mit Vorarbeiten betraut worden, die für
die Versammlung als Grundlage zur Beratung dienten.

Von Seiten der Hochheimer Ortsbauernschaft wird also
zum Erntedankfest am kommenden Sonntag ein Gabenwagen
und ein Schmuckwagen zusammengestellt! beide Wagen werden
durch die Hochheimer Reitergruppe nach Wiesbaden gebracht,
wo sie mit den anderen Wageii aus den ländlichen Bezirken
um Wiesbaden zu einem Festzug durch die Stadt arrangiert
werden. Für den Eabenwagen sind bereits eine große Anzahl
von Früchten des Feldes, Kartoffeln, Aepfel, Birnen , auch
Mehl usw., gezeichnet worden. Der Schmuckwagen fährt cm
großes Weinfaß, das von Winzerinnen und Winzern, letztere
als Buttenträger , begleitet wird. Unsere Hochheimer Gärtner
haben sich, soweit sie in der Versammlung anwesend waren,
bereit erklärt, die beiden Wagen auszuschmücken. Das Ganze
wird unserer Voraussicht nach eine ehrende Demonstration
der Hochheimer Winzer, Bauern und Gärtner . Die Orts¬
bauernschaft gibt im Laufe des Dienstag Obstkörbchen aus,
die gefüllt am Mittwoch äbgeliefert werden sollen. — Alle
gespendeten Gaben werden nach Auslösung des Festzuges m
Wiesbaden in ein Schiff verfrachtet und gleichfalls ime viele
andere Erntedankschiffe zum „Deutschen Eck" in Koblenz ge¬
führt, wo eine große Feier des Kampfbundes für deutsche
Kultur stattfindet.
■iiMHMiiiiwwiinbrrirrT - - ’ - - — —

R "" ' .die üblicherweise noch in den ersten Oktobertagen
dieses Mal vor dem 30. September ber der

einlaufen, weil sonst für die später eingehenden
Stcuergutschcinemehr ausgestellt werden

Ü«W (In Regt es im Interesse jedes Grundbesitzers
«Nm r ^ c&etreibenben nachzusehen, ob er etwa aus der
& Oktober 1932 bis 30. September 1933 irgend-
ä, bat ' änbe an Grundvermögenssteuer oder Eewerbe-

'Wenn  er für diese Rückstände Steuergutscheme
k Op! ' so mutz er auf alle Fälle die Einzahlung
- ^eiht̂ September 1933 bewirkt̂ haben, sonst geht^chm

LVv Prüfe jeder seine Steuerrückstände und zahle
' ll% .f0- September 1933, weil sonst für ihn erhebliche

irfjj s, '"treten  !
M der Friseur-Pflichtinnung des Main -Taunus-

Mft » em die Friseurinnung Wiesbaden -Biebrich
\ waren einzelne Gemeinden verwaist und ohne^ S. . c 17... . . . . 04 CCorii? L • waren einzelne vi/emciuucii vu - v-

v^ er  fand am vergangenen Sonntag , den 24. Sept
S; !%eit ®rünbung der neuen Pflichtiimung statt . Ir
Msidtt,. des Pa . Obermeister und Handwerkskammer
A Dtüller-Wiesbaden, der Obermeister der aufgeX ;f n, -'üüiler-Wiesbaden, der Overmeprer vec au,ge-
U -tzvDs Wiesbaden-Biebrich, sowie der Herren der
% stLMer-Jnnung , wurde kurz nach 3 Uhr die Nersamm-

Obermeister Müller begrüßte mit kermgen
m zahlreich erschienenen Kollegen des -bram-

Nach einer Erklärung über Zweck und
fÄ Wicht-Innung , wurden die ersten Vorschläge em-

^orgeschiagen wurden : Bad -Soden, Hosheim,
kä^ ^ obej Flörsheim als die größte Gemeinde des
V ^ -Kreises vorgezogen wurde. Auf besonderen

sth./iegierung wurde Kollege Schäfer-Flörsheim durch
"Rejster Müller, zum Führer und Obermerster

Mit der gleichen Aufmerksamkeit, mit der die Ausstattung
des Gaben- und Schmuckwagens behandelt wurde, soll auch
das Erntedankfest in Hochheim bedacht werden. In diesem
Falle ist die Stützpnnktteitung ber NSDAP . Leiterin der
Veranstaltung. Soviel steht jedenfalls fest, baß eni festlicher
Umzug, ähnlich wie am „Tag der deutschen Arbeit , statt¬
findet" Die einzelnen landwirtschaftlichen Organisationen, wre
Winzerverein, Winzergenossenschast, Milchgenossenschaft, die
Ortsbauernschast nicht ausgenommen, wurden vom Versamm¬
lungsleiter gebeten, passende Festwagen auszustatten. Diese
Anregung sei öffentlich noch einmal besonders hervorgehobeir
und dabei der Wunsch ausgesprochen, daß keinerlei' Mühe
gescheut wird, dem Bauernstand würdige Festwagen zusammen-
znstellen. An dem Festzug fairen sich alle Formationen und
Vereine beteiligen! Mit sachlichen Anregungen über dte
Durchsührung des Erntedankfestes in Hochheim wurde dieser
Teil der Versammlung beendet. .

Weitere wichtige Einzelheiten aus der Tagung vrmgen
wir unter besonderen Stichmarken im Lokalen Teil unserer
Zeitung. _

Von einem Freund des Erntedankfestes geht uns noch
die folgende Anregung zur gest. Berücksichtigung bei dem
Feste zu: das Erntedankfest am kommenden Sonntag gibt dre
Möglichkeit, den Bauern - iind Winzerstand vielfältiger Art
und Weife zu ehren. Einmal können die Landwirte selbst
dazu beitragen, indem sie einzeln oder in Gruppen zu zwei
und drei Mann Festwagen arrangieren ; es lann dies fern:
ein Erntewagen mit Korn, ein Wagen mit Heu, oder imt
Obst Gemüse, Kartoffeln. Wenn alle Wagen zum Dank
für die Ernte sinnfältig geschmückt werden, dann hat der
Umzuq einen anerkennenswerteii Reiz. Es gibt hundert
mannigfache Dinge, die an diesem Tage im Festzuge gezeigt
werden können. Auch die Ortsvereine, einerlei ob Sänger,
Turner , Sportler oder sonst wer, sollten aus ihrer Reserve
heraustreten und an dem „Tag des deutschen Bauern die
Verbundenheit mit ihm beweisen! — Man muß gespannt
sein, welche Taten gelingen ! _

der neuen Pflicht-Innung ernannt . Nachdem der Vorstand
welcher sich aus den Herren : Hammer-Flörsheim (Schrift¬
führer), Eredy-Hochheim(Kassierer), Keller-Hosheim, B -iller.
Bad -Soden, Jung -Bad -Soden, Müller -Oberreifenberg, Wicht-
Niedernhausen, Wohlrab -Eppstein und Schweikart-Hofheim zu-
sammengesetzt, ergänzt war , wurde Kollege Schäfer durch
Handschlag vereidigt. Es folgte noch eine längere Aus¬
führung von Obermeister Müller, welche mit einem « reg-
Heil auf unseren Herrn Reichspräsidenten und Vollslanzler
Adolf Hitler endete. — Dann ergriff der neue Führer der
Frifenr-Pflicht-Jnnung des Main -Taunus -Kreifes Obermeister
Schäfer das Wort . Er bedankte sich zunächst, für das chm von
Seiten der Regierung, sowie von den Kollegen des Mcain-
Taunus -Kreijes entgegen gebrachte Vertrauen- Unter anderem
führte er aus, sich mit feiner ganzen Tatkraft einzusetzen um
so an dem Aufbau unseres deutschen Vaterlandes mitzuhelfen.
Um 6 Uhr schloß dann die so harmonisch verlaufene Ver¬
sammlung. Zum Schlüsse unserem Obermeister Schäfer vre
herzlichsten Glückwünsche mit dem Hoffen und Wünschen,
daß er noch recht lange in seinem neuen Arbeitskreis taug
sein kann.

Spieloereinignno 87
1. Knaben — Spiel - u. Sportklub Mainz dort 1:4

Mit 3 Ersatzleuten spielend hielt sich unsere 1. Knabenelf
in Mainz gegen die bedeutend kräftigeren Sporikluö-Knaben
ganz achtbar. Es mußte auch hier die Wahrnehmung gemacht
werden, daß vereinzelte Stadtoereine es mit der vorgeschriebe-
nen Altersgrenze der Knabe» nicht sehr ernst nehmen. Spiel-
technisch waren die kleinen Hochheimer unbedingt besser, aber
in der Durchschlagskrafthaperte es. — Die aktiven Mann¬
schaften hatten einen Ruhetag und greisen erstmalig nächsten
Sonntag in die Verbandsspiele ein. R . B.

MM im Mir litsMra
Spielvereinignng-Nassau — Weilbach 0:1
Sp .-V. 19 Biebrich — Kickers Wiesbaden 4:3
Flörsheim — F.-V. 02 Biebrich 5:2
Ostrich — Winkel ausgefallen.
Dotzheim — Eltville ausgefallen.

Der deutsche Fußball
ging auch am Sonntag seinen setzt schon gewohnten Gang.
In Süddeutschland  gab es  im allgemeinen diesmal
die erwarteten Ergebnisse. Nur FC. Bayreuth und Sport¬
freunde Saarbrücken überraschten mit einem 3:1-Sreg über
Spielvereinigung Fürth bzw. mit einem 3:0 gegen Kickers
Offenbach. In Baden  kam Waldhof zu den beiden ersten
Punkten durch ein 3:2 über Brötzingen, Freiburger FE.
schlug Phönix Karlsruhe mit dem gleichen Ergebnis und
Neckarau konnte zu Haufe den SC . Freiburg nicht bezwin¬
gen. Mit 1:1 trennte man sich. Am Samstag schon hatte
Mühlburq den FC. Pforzheim knapp mit 2:1 bezwungen.
— In S u d w e st verlor Mainz 05 in Worms bei Worma-
lia 3:0. Die Neunkircher Borussia hatte mit einem 4:4
gegen FK. Pirmasens Glück, während AO. Worms m Kai¬
serslautern auf dem Betzenberg1:5 einging. >>n Wurt.
t e m b e r g ging es wieder hart auf hart, die Favoriten
setzten sich allgemein durch. Die Münchener Bayern schei¬
nen außer Rand und Band. Der Borsonntagsmederlage
gegen Augsburg folgte jetzt ein 2:2 gegen ASB . Nürnberg.
Auch der Klub konnte sich in Regensburg nicht durchsetzen,
die Mannen um Jakob ertrotzten ein 1:1. Schwaben Augs¬
burg halten durch einen 5:1-Sieg über Würzburg weiterhin
die Spitze, die 60er besiegten Schweinfurt 4:2. Im Münche¬
ner „kleinen Derby" behielt FC. mit 2:1 über Wacker die
Oberhand.

Am Mittwoch, abends 8 Uhr, findet im Hotel „Kaiser-
hof" ein Filmabend , veranstaltet durch die Nass. Sparkasse
statt. Unter anderem läuft der Film „Nassauische Hei-
makunde mit zahlreichen Aufnahmen von Hochheim. Der
Film fand überall gute Aufnahme. — Eintritt ist frei.

«Sroßseuer durch Brandstiftung
Darmsiadk. In der Nacht brach in der OdenwSlde,

Holzindustrie in Wiebelsbach Feuer aus. Trotz aller Be¬
mühungen der aus der Umgebung herbeigeeilten Feuer¬
wehren wurde das Hauptgebäude vollständig eingeafchen
und der gesamte Maschinenpark vernichtet. Rach den ra-
minalpolizeilichenFeststellungen ist der Brand in einem
Anbau an der Vorderseite des Hauptgebäudes ausgebr»-
chen. Es wird Brandstiftung angenommen.

Der Feuerwehr gelang es wenigstens die Rebengebäud«
zu rekken. Der Materialschadenist bedeutend und aut
zum Teil durch Versicherung gedeckt.

Ein gefährlicher Brand
Scheune und Stallungen eingeäscherk.

** Hassel. Aus bisher unbekannter Ursache entstand
in dem Gehöft des Landwirts Wilhelm Riehl m Erfurts¬
haufen (Kreis Kassel) ein Feuer , das sich mit rasender Ge-
schwindigkeit ausbreitete. . „ „

Schon nach kurzer Zeit bildeten Scheune und Stallun¬
gen ein Feuermeer. Die Flammen griffen alsbald auf die
Kirche und ein angrenzendes Anwesen über. Me Feuer¬
wehren der umliegenden Orlschafken und die Motorsprit¬
zen von Kirchhain und Homberg waren mit aller Kraft
bemüht, das Feuer einzudämmen. Es gelang ihnen auch,
das Feuer in der Kirche, bei der der Dachstuhl Kannte
und dem vom Feuer ergriffenen Rachbargehost nach drei-
stündiger Täliakeit zu löschen. Auch das Wohnhaus des
Landwirtes Wilhelm Rieht konnte gerettet werden. Doch
sind mit der Scheune und den Stallungen etwa 600 Zent¬
ner ungedrofcheneFrucht verbrannt., ebenfalls landwir»-
fchastliche Maschinen.

Das Vieh konnte gerettet werden. Be, den Loscharbe,-
ten stürzte ein Mann ab und erlitt eine Gehlrnerschutte-
vung. Auf der Brandstätte selbst loderten die Flammen
noch lange weiter.

Tannenbergbund und Deutschvotk in Hessen aufgelöst.
Darmsiadk. Wie das hessische Staatspolizeiamt mit-

teilt , wurden die Geschäftsstellendes Tannenbergbundes m
Hessen geschlossen und der Bund für aufgelöst erklärt. Der
Tannenberqbundhat sich seit langem in Hessen kaum noch
betätigt. Sein Mitgliederstand war verschwindendklein.
Außer einigen Broschüren und Büchern wurde nichts Ver¬
dächtiges gefunden.

** Nastätten. (Schwerer Unglücksfall —»
Ein Toter .) Ein schwerer Unglücksfall forderte in Nie»
derbachheim das Leben eines 56jährigen Landwirts. De«
Landwirt Emil May befand sich unterwegs, um Samen¬
klee zu holen. Er fiel vom Wagen und erlitt hierbei der¬
artig schwere Verletzungen, dah er einem Krankenhaus in
Koblenz zugeführt werden muhte. An den Folgen emeq
Wirbelsäulenbruchssowie schwerer Schädelverletzungen»st
der Verunglückte einige Stunden später gestorben.

** Marburg. (Hechtreichtum in der Lahn .H
Die mehrfache Aussetzung von Hechtbrut in der Lahn hat
sich bewährt. Aus vieien Lahnorten melden die Lingler
größere Fänge, zumeist von recht stattlichen Tieren. Der
schwerste Fisch, der seit langen Jahren in der Lahn gefan¬
gen wurde, war — wie die zuständige Strommeisterei be¬
kannt gibt — ein dieser Tage bei Oberhof gefangener Spre-
gelkarpfen im Gewicht von 27 Pfund! Der glückliche Angler
hatte gemeinsam mit seinem Bruder außerdem noch eine
weitere Ausbeute schwerer Fische. Der Fischbestand scheint
sich demnach wieder erfreulich gehoben zu haben.

** Idstein. (Verkleinerter Magistrat in
Idstein .) In der letzten Stadtverordnetenversammlung
wurde davon Kenntnis genommen, daß der Etat der Stadt
Idstein in Einnahme mit 446 660 Mark und in Ausgabe
mit 471 441 Mark abschließt, so daß ein ungedeckter Fehl-
betrag von 24 781 Mark entsteht. Die Versammlung
stimmte dem Vorschlag des Magistrats zu, diesen auf »ns-
gesamt vier Mitglieder zu beschränken. Es gehören »hm jetzt
an: Bürgermersterstellvertreter Zimpelmann, Rechtsanwalt
Dr Rompel als 1. Beigeordneter, Bäckermeister Karl
Junior und Landwirt Karl Gissel als Magiftratsschoffe.



MM MfUinMiiMHi dn Stadt Mitim
Betr . Steuerzahlungen und Steuergutscheine.

Die Steuerpflichtigen für staatl. und städt. Grundver¬
mögensteuer und städt. Gewerbesteuer werdeir hiermit nach¬
drücklich darauf hingewiesen, daß ihnen Steuergutscheine nur
für die Steuerbeträge zustehen, die in der Zeit voin 1. Oktober
1932 bis 30. September 1933 fällig waren und gezahlt sind.
Die Zuteilung von Steuergutsch-einen hat zu unterbleiben
für die Beträge , die zwar bis 30- September 1933 fällig
waren, jedoch nicht spätestens zu diesem Termin entrichtet wur¬
den. Es wird daher im Interesse aller Steuerpflichtigen aus¬
gefordert, die fälligen Steuern , wie sie oben bezeichnet sind,

spätestens bis 30. September 1933
zu zahlen, da andernfalls die Meldung als gutscheinberechtigte
Leistung nicht mehr erfolgen könnte unb die betr. Pflichtigen
dann der durch die Zuteilung der Gutscheine erfolgenden
40»/oigen Anrechnung ihrer Zahlungen auf spätere Fällig¬
keiten oder der sonstigen Verwertung der Steuergutscheine
verlustig gehen.

Hochheim am Main , den 6. September 1933.
Die Ctadtkasse: I . V. Ziegler.

Bekanntmachung betr . Weinzuckerung
Im Nachstehenden werden die Bestimmungen des Reichs-

weingefetzes vom 25. Juli 1930 soweit sie sich auf die
Anzeige der Absicht Traubenmatsche, Most oder Wein
zuckern, sowie auf die Herstellung von Haustrunk beziehen,
bekannt gegeben, mit dem Bemerken, daß als zuständig«
Behörde der Magistrat gilt , an den die vorgeschriebenen
Anzeigen schriftlich zu richten sind.

§ 3 . Dem aus inländischen Trauben gewonnenenTrau«
benmost oder Wein bei Herstellung von Rotwein auch der
vollen Traubenmaische darf Zucker auch in reinem Wasser
gelöst, zugesetzt werden, um einen natürlichen Mangel an
Zucker bezw. Alkohol oder einem Ubermatz an Säure in¬
soweit abzuhelfen , als es der Beschaffenheit der, der aus
Trauben gleicher Art und Herkunft in guten Jahrgängen
ohne Zusatz gewonnenen Erzeugnisse enspricht.

Dieser Zusatz darf jedoch in keinem Falle mehr als
ein Viertel der gesamten Flüssigkeit betragen . Die Aus¬
führungsbestimmungen erläutern , was unter guten Jahr-
gängen zu verstehen ist.

Freitag,  den 29. September 1933, 3 Uhr abends im
Gasthaus „Zur Rose" läßt Herr Antou Christ, Hochheim
unter günstigen Zahlungsbedingungen nachstehende Grund¬
stücke freiwillig, öffentlich, meistbietend versteigern:
Krtbl. Parz. ar

10 6 Acker Hinter der Wolfskaut 25.60
2 61/34 Acker Östliche Entenpfuhl 25,78

11 33/34 Acker Im Eichen 12.80
7 76/77 Acker Ober dem Wickerergrund 52.77

10 3 Acker Hinter der Wolfstaut 29.30
3 18 Acker Auf dem Entenpfuhlweg 42.63
2 15 Acker Westliche Entenpfuhl 30.74

16 21 Acker Auf die Chaussee 18.69
11 180/41 Acker 2m Eichen 23.53
2 62/34 Acker Östliche Entenpfuhl 25.78

Pb . pemnttb
Beeidigter und öffentlich angestellter Versteigerer

Ab Mittwoch steht ein Transport
junger , hochtragender

Kühe
und Rinder  aus den besten
Zuchtgebieten zum Verkaui bei

Karl Krag, Hodiiielm, Telefon 148

6diä6lfiii)sMmfüitg«ni Obflöou;
Gute zufriedenstellendeErnten lassen sich im Obstbau er¬

fahrungsgemäß mir dann erzielen, wenn wir unsere Obst-
bäiiinc gut pflegen und behandeln . Dazu gehört auch der
Kampf gegen alle tierischen und pflanzlichen Schädlinge. Als
Vorbeugungs- und Bekämpfungsmaßuahmen gegen alle diese
Schädlinge hat sich das Obstkbaumkarbolineum„Arbosan" sehr
aut bewährt . Seine Anwendung erfolgt am besten vom Spät¬
herbst an bis zum zeitigen Frühjahr . Als Anstrichmittel
kommt es in Frage bei Kernobst (Aepfel, Birne , Quitte , Mis¬
pel) 15F>ig, bei Steinobst (Pflaumen , Kirsche) 10%ig, bei
Schalenobst (Walnuß , Haselnuß) 10%ig, bei Aprikosen und
Pfirsichen 10%tg, bei allen Beerensträuchern 5%iq. Sehr
gute Dienste leistet es aber auch in gleicher Weise als Spritz¬
mittet bei allen angeführten Obstarten . Auch hier sind die
Lösungen verschieden stark. Die Spritzungen mit Arbosan
wiederholt man zweckmäßig. Erste Spritzung erfolgt im Herbst
nach dem Laubfall, dann weiter im Frühjahr vor dem Knof-
penschwcllcn oder monatlich mit schivächeren Lösungen von
Nov. bis März . 1—3%ige Lösungen genügen dann. Aber auch
zum Spritzen gegen Wild und Maust , ferner zur Bekämpfung
gegen Blutläuse , Komma- und Schrldläuse, gegen Ungeziefer
aller Art, zur Heilung von Krebswunden, indem man die be¬
fallenen Stellen mit Arbosan bepinselt, hat sich dieses Karbo-
lineum sehr gut bewährt. Ein Begießen des Wurzelhalfes so¬
wie der Ansätze der Wurzeläste mit einer 20F >rgen Arbosan-
Lösung ist sehr zu empfehlen. Moose u. Flechten werden eben¬
falls gleichzeitig mit Arbosan bekämpft. Vorher müssen dann
Stamm und Aeste gut abgekratzt werden. Großen Erfolg er¬
zielt man auch im Baumschul- und Forstbetrieb, um alle jun-
gen Bäume und Kulturen gesund zu erhalten . Hier braucht
man am besten Arbosan in einer Zeigen Lösung kurz vor
Beginn der Vegetation.

H. Langhaus , st. g. L.
Landwirisch. Sach- und Fachberater.

Die Zuckerung darf nur in der Zeit vom Beginne
der Traubenlese bis zum 31. Januar des auf die Ernte
folgenden Jahres vorgenommen werden ; sie darf in der
Zeit vom 1. Oktober bis zum 31. Januar bei ungezuk-
kerten Weinen früherer Jahrgänge nachgeholt werden.

Die Zuckerung darf innerhalb der am Weinbau betei¬
ligten Gebiete des Deutschen Reichs vorgenommenwerden.

Die Absicht, Traudenmaische , Most oder Wein zu zuckern,
rst der zuständigsn Behörde anzuzeigen.

Auf die Herstellung von Wein zu Schaumweinberei¬
tung in den Schaumweinsabriken finden die Vorschriften
der Abs. 2,3 keine Anwendung.

In allen Fällen darf zur Weinbereitung nur technisch
reiner nicht färbender Rüben -, Rohr -, Invert - oder Stärke-
zucker verwendet werden.

8 11. Auf die Herstellung von Haustrunk aus Trau¬
benmaische, Traubenmost oder frischen Weintrestern fin¬
den die Vorschriften des Z 2 Abs. 2, 3, 5, und der §§ 3,
9 keine Anwendung.

Haustrunk darf nur in der Zeit vom Beginne der
Traubenlese bis zum 31. Dezember vs . Jis . hergestellt
werden.

Wer Wein , Traubenmost oder Traubenmaische gewerbs¬
mäßig in Verkehr bringt , ist verpflichtet der zuständigen Be¬
hörde die Herstellung von Haustrunk unter Angabe der her¬
zustellenden Menge und der zur Verarbeitung bestimmten
Stoffe anzuzeigen ; die Herstellung kann durch Anordnung
der zuständigen Behörde beschränkt oder unter besonderer
Aufsicht hergestellt werden.

Die als Haustrunk hergestellten Gel inte vllrfen nur
im eigenen Haushalt des Herstellers ve oendet oder ohne
besonderen Entgeld an die in seinem Betriebe beschäf¬
tigten Personen zum eigenen Berbrai h abgegeben weri
den. Bei Auflösung des Haushalts ödec Aufgabe des Be¬
triebs kann die zuständige Behörde die Veräußerung des
etwa vorhandenen Vorrats an Haustrpnk gestalten.

8 26. Mit Gefängnis bis zu zwei Jahren und mit
Eelostrafe oder mit einer dieser Strafen wird bestraft,
wer vorsätzlich

1. 2. pp.
3. die nach § 3 Abs. 4, § 11 Abs. 4 vor«

Anzeigen nicht erstattet oder den auf Grund desi
4 erlassenen Anordnungen zuwiderhandelt.

^ "

Rach dem Erlaß des Herrn Ministers für
fahrt vom 30. Juli 1920 sind in der Vuchfühl̂ «
Erleichterungen dadurch geschaffen, daß

a) Schankwirte , Lebensmittelhändler , Krän" ^
stige Kleinverkäufer von Wein , an Stelle des “ s
nach Muster F die nach dem Weinsteuergesetz SHjj
den Bücher nach Muster 12 und 13 verwende^
wenn in Spalte Bemerkungen des Weinsteuerv "^Vermerk darüber ausgenommen wird , ob der dor>°
Wein gezuckert ist oder nicht.

b) die ordnungsmäßige Führung des
nach Muster A oder V das^Weinlägerbuch D
macht, jedoch Betriebe , die Zucker zusetzen, nutz'
Pflicht zur Buchführung nach Muster C befreit.

Hochheim am Main , den 22. September 1933- gj
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde : I . ® >

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß
Werktagen- von 7—8 und 17—18 Uhr ...
zu bringen sind. Die Gebühr im Betrage von 0.60- ^
0.20 RM . für Ilmdeckung ist sofort in der De»!
Bar zu zahlen.

Hochhcim an, Main , den 23. September 1933. g
Der Magistrat : I-

1. den Vorschriften des § 3 Abs. 1 bis 3, 6 des § 11
Abs. 3, 5 erlassenen Vorschriften zuwiderhandelt

§ 27. Mit Geldstrafe oder mit Hast wird bestraft,
wer vorsätzlich oder fahrlässig

Kassel. (V erbot einer Druck f̂chrA ^Verfügung vom 22. September hat der Regiê M
dent die im Verlag des Deutschen Gemeinschast̂ stverbandes in Marburg a. d. L. erscheinende
„Volksblatt zur Weckung und Förderung #rlE ^. " . . . " ickbens" mit sofortiger Wirkung bis einschließlichder 1933 verboten.

Darmsiadt . (Das  R e i chs p r o p a g a n ltiian &lui

%
J Mit

'"■{ft ÄS
Hessen .) Das Reichspropagandaamt Hessen, : M bie r
Trefz, befindet sich im Staatsministerium DarMN» j,ii”
Hitlerstraße 5, Fernruf für Darmstadt 5001, Neb
283. Die Sprechstunden des Gauleiters sind
10—12 Ubr.

Ä'gsve-

DanKsagung
Für die in so reichem Maße zugegangenen Kranz - und Blumen¬

spenden , bei dem Hinscheiden unseres lieben Verstorbenen Herrn

Allen
>ten
■OerÄ
Äer

Johann Karl Sdiollmayer
sagen wir allen auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank . Ferner
danken wir der Firma Burgeff & Co ., der Jahresklasse 1863, den N. S. Ar¬
beits -Invaliden der Deutschen Arbeitsopfer für die Kranzspenden , beson¬
deren Dank den barmherzigen Schwestern sowie allen , die uns in letz¬
ter Stunde so hilfreich zur Seite standen und allen denen , die ihm die
letzte Ehre erwiesen haben.

Die trauernden Hintebliebenen:
Frau scholimayer u/tw.
Josef scholimayeru. Frau
Johann scholimayer

Hochheim am Main , den 25. September 1933

Erkältungskrankheiten,
hartnäckiger Husten, Luftröhrenkatarrh , Lungenverschleim-
ung, Bronchialkatarrh , Asthma, etc. behebt und lindert
seit 25  Jahren der schleimlösende
Dellhekms Vvrrft- und Lrrrrgentee
Preis Mk. 120. — In allen Apotheken erhältlick) bestimmt:
Amtsapotheke

Frauenarzt

Dr.Fohr, Main,verzogen
nach Käiserstralje 32  I.
vom 27.9.bis 3. 10.keine Sprechstunde
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In der neuen »WOCHE <

Herr
über Krieg

und
Frieden

Eine packende Artikelreihc über
Alfred Nobel , den Mann , der das
Dynamit erfand und außer diesem
fnrehtbaren Geschenk an die
Menschheit der Welt noch den
berühmten Friedenspreis stiftete

Zum Stellenwechsel im Hef
Den Hausfrauen , die gutes Hauspersonal suchet1’
lenlosen , die einen geeigneten Wirkungskreis cr ,
allen denen , die aus irgend einem Grunde ihre Stell creu
oder sich verbessern möchten , sei geraten , sich sN u ,i

schäftsstelle : ' rfl1
Verlag : Heinrich Dreisbach , Flörsh Ĵ1̂
zu wenden . Diese vermittelt Personal~Anzcigßn

nalpreisen , also ohne Spesenzuschlag , für clas u

jy Daheim^
yCt■bt*

(über ganz Deutschland und angrenzende Gebiete ^  ^
Stellen - Gesuche jetzt nur 60 Pfg . j
Stellen -Angebote „ „ 80 ‘I (
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